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Zürich 1898. XXIV. Jahrgang N!35 27 August

Illustriertes humoristisch - satirisches Wochenblatt.

Yerantwortliclie Redaktion : Jean Nötzii. Expedition: Rämistrasse 31. Bnchdruckerei Gebrüder Frank.
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Binzeine Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

IüSSratö per kleingespaltene Petitzeile : Schweiz 30 Cts., Auiiano. ä»0 Cts. Redamen per Petitzeile 1 Fr. Aufträge
befördern alle Annoncen-Agenturen. Verkauf in Paris: chez M"c Lelong, Kiosque 10, Bould des Capucins en face le »Grand Café*.

4~ jpMupttlmftxf î
d?, nur nadj ber Huljefiunbe

Sefynt man ftdj bei btefer <5lafl
Selbft aus friegerifd?em ZTtunbe

Preist man jetjt bes ^ebens fjajt

Cafjt bte Spanter immer fd?reien!
Cafjt uns nur bem Krokobil

Unb ber Seefd?lang' Blumen jïreuen,
Die man trifft im geitungs^l.

iDas ba aud? bte Diplomaten
ÎÏÏunneln unb ftd? totd?ttg tfmn,

Uns freut nur ber (Entenbraten
Unb bas frifd? gefd?off'ne £?ul?n.

Brüber, laftt bie 2lnbern toäl?len,

W4fp*$ mir auf lorbcer rul?'n,
Unb (5efd?td?ten uns e^äljlen

So, toie toir fte lefen nun.

¦

£est mit 2lnbad?t bie <5efd?id?te

Von bem Krebs, ber Selbfïmorb übt ;

Dreyfus wirb baoor 3U nid?te,

Derne y ift nid?t meljr beliebt.

taftt eud? ferner bod? berid?ten

Oon bem Kalb mit Köpfen 3tt>ei ;

3et$t nod? fönnen nur oer3id?ten

2Iuf ben paläftina=Brei.

£?ört bie Zn<tf?r' oon jenem (greife,
Der 3U)eil?unbert 3al?re alt;

IDas befagt ba tool?l bie Heife
^erbtnanbs, fein 5tufentl?alt

Dod? mir fagt ein trübes £Däl?nen:

Balb oerfliegt bies ntentoilb,
Unb id? toeine biefe Crctnen,

ÎPenn ftd? 's Blatt politifd? füllt.

d) * ^^^^ * ©)
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Vsrtìlltvortllelis kvàMoil : Ivan liôìiii. oîMltloii: KZlmi8trs88v 3l. Sllellàetisi'el Ksdi-iilist- l>snlt.

Zriskv uuà Sslâsr krsvko.
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ch, nur nach der Ruhestunde
Sehnt man sich bei dieser Glast.

Selbst aus kriegerischem Mnnde
freist man jetzt des Friedens Hast.

Laßt die Spanier immer schreien!
Laßt uns nur dem Krokodil

Und der Seeschlang' Blumen streuen,
Die man trifft im Zeitungsstyl.

!vas da auch die Diplomaten
Munkeln und sich wichtig thun,

Uns freut nur der Entenbraten
Und das frisch geschoss'ne Huhn.

Brüder, laßt die Andern wählen,
wâh>"n> wir ans (orboer ruh'n,

Und Geschichten uns erzählen
So, wie wir sie lesen nun.

test mit Andacht die Geschichte

von dem Krebs, der Selbstmord übt;
Dreyfus wird davor zu nichte,

Dewey ist nicht mehr beliebt.

Laßt euch ferner doch berichten

von dem Ralb mit Köpfen zwei ;

)etzt noch können wir verzichten

Auf den Palästina-Brei.

Hört die Mähr' von jenem Greise,

Der zweihundert )ahre alt;
lvas besagt da wohl die Reise

Ferdinands, sein Aufenthalt?

Doch mir sagt ein trübes wähnen :

Bald verfliegt dies Lntenwild,
Und ich weine dicke Tränen,

wenn sich 's Blatt politisch füllt.
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